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Deutscher Bundestag
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18. Wahlperiode



24.03.2015



Antrag der Fraktionen der CDU/CSU und SPD



Durch Stärkung der Digitalen Bildung Medienkompetenz fördern und digitale Spaltung überwinden



Der Bundestag wolle beschließen: I.



Der Deutsche Bundestag stellt fest:



Die Digitalisierung weitet sich seit Beginn der neunziger Jahre im rasanten Tempo auf immer weitere Gesellschaftsbereiche aus. Digitale Technologien sind im alltäglichen Leben angekommen. Das Internet und die damit verbundenen Programme und digitalen Endgeräte sind für die Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger zu selbstverständlichen Begleitern geworden. Auch die Digitalisierung der Wirtschaft stellt, wegen des steigenden Bedarfs an Fachkräften der Informations- und Kommunikationstechnologie, aber auch aufgrund der notwendigen Weitentwicklung der klassischen sowie der Etablierung neuer Berufsfelder, große Herausforderungen an Bildung und Ausbildung. Digitale Anwendungen bieten enorme Potentiale für das lebensbegleitende Lernen über alle Altersgruppen der Bevölkerung hinweg. So können digitale Technologien und Programme Möglichkeiten eines flexiblen, zeit- und ortsunabhängigen Lernens erschließen, individualisiertes und kooperatives Lernen erleichtern, inklusive Bildungssettings unterstützen sowie die Qualität und die Chancengerechtigkeit der Bildungssysteme verbessern. Auch bieten neue Lernansätze wie das sogenannte „Game-Based Learning“ durch die Verbindung von Spiel und Lernen neue attraktive Zugangswege der Wissensvermittlung. Die fortschreitende Entwicklung zu einer digitalen Gesellschaft birgt aber auch Risiken, zum Beispiel in Bezug auf Fragen des Datenschutzes und der Datensicherheit. Gerade junge Menschen, die mit digitalen Medien aufwachsen, können mit diesen zwar anwendungsspezifisch sehr gut umgehen, ihnen mangelt es allerdings nicht selten an einem kritischen, distanzierten Beurteilungsvermögen dieser digitalen Technologien und Medien. Heranwachsende werden heute schon sehr früh mit Medien konfrontiert. Deshalb ist die Erziehung zur verantwortungsbewussten Mediennutzung und zum kompetenten Umgang mit diesen keine Aufgabe, die erst im schulischen Alter beginnt. Die Grundlagen für die Art und Weise sowie Intensität der Mediennutzung müssen bereits im Vorschulalter gelegt werden. Der beste Jugendmedienschutz ist eine gut ausgebildete Medienkompetenz. Zuallererst stehen Eltern bzw. Erziehungsberechtigte in der Verantwortung, bei der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit digitalen Medien. Um sie bei ihrem Erziehungsauftrag zu unterstützten und damit jedem Kind
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unter dem Aspekt der Chancen- und Bildungsgerechtigkeit gleiche Startvoraussetzungen zukommen zu lassen, soll bereits in Einrichtungen der frühkindlichen Bildung ein entwicklungsgemäßes Heranführen und eine begleitete Auseinandersetzung mit digitalen Medien stattfinden. Gemeinsame Fortbildungsangebote für Pädagoginnen, Pädagogen und Eltern, aber auch niederschwellige Angebote wie Elterncafés oder -abende erscheinen dabei besonders geeignet, Berührungsängste mit digitalen Medien und Programmen abzubauen, eigene digitale Kompetenzen zu entwickeln, diese weiterzugeben und damit Kinder bei der Entwicklung einer digitalen Selbstständigkeit aktiv zu begleiten. Mit zunehmendem Alter der Kinder und Jugendlichen wird die Nutzung des Internets sowie digitaler Programme und Anwendungen integraler Bestandteil ihres Alltags. Auf der anderen Seite sind der Einsatz digitaler Medien und der Erwerb digitaler Kompetenzen in den Bildungseinrichtungen sehr unterschiedlich ausgeprägt. Während sowohl Lehrkräfte als auch Schülerinnen und Schüler für die Unterrichtsvor- und -nachbereitung nicht selten das Internet und digitale Technologien und Programme nutzen, spielt eine pädagogisch sinnvolle Integration dieser Anwendungen und die Arbeit mit digitalen Lernmaterialien im Unterricht selbst oft noch eine eher untergeordnete Rolle. Beim Wissen über und Umgang mit digitalen Medien belegen deutsche Schülerinnen und Schüler nach Untersuchungen der „International Association for the Evaluation of Educational Achievement“ (IEA) im Rahmen der ICILSStudie (ICILS – International Computer and Information Literacy Study) international lediglich einen der mittleren Plätze. Eine solche Momentaufnahme steht im Widerspruch zum Anspruch Deutschlands, eine fortschrittliche Bildungsnation zu sein. Für eine nachhaltige Verbesserung bedarf es politischer Initiativen sowohl im Bereich der Bereitstellung technischer Infrastruktur, der Hard- und Softwareausstattung als auch bei der gezielten Aus- und Fortbildung von pädagogischem Personal und von Lehrkräften. Dabei geht es nicht nur um den kompetenten Umgang mit digitalen Medien, sondern vor allem um den Erwerb medienpädagogischer Kompetenzen, damit digitale Medien in allen Schulstufen und -fächern sowie darüber hinaus zielführend und pädagogisch sinnvoll eingesetzt werden können. Nicht zuletzt müssen digitale Inhalte und die Zielsetzung der digitalen Selbstständigkeit fächerübergreifend und verpflichtend in den Bildungsplänen aller Schulstufen verankert werden, um eine breite und vertiefte und damit nachhaltige Medienbildung zu erzielen. Hinzu kommt die Etablierung eines für alle Schülerinnen und Schüler zeitgemäßen Informatikunterrichts ab der Grundschule. Das Verständnis der Informatik und der Logik von Algorithmen als der Sprache der digitalen Welt ist für einen selbstbestimmten Umgang mit der Digitalisierung in der Alltags- und Berufswelt von herausragender Bedeutung. Digitale Lernmedien und -technologien eröffnen in der beruflichen Aus-, Fort- und Weiterbildung vielschichtige neue Möglichkeiten der Wissensvermittlung und des Wissensmanagements für die konkrete Anwendung im Arbeitsleben. Heute existieren in der beruflichen Aus- und Weiterbildung unterschiedliche digitale Lehr- und Lernmanagementsysteme. Ein wichtiger Schritt ist hier die Vermittlung digitaler Kompetenz in der Aus- und Weiterbildung des pädagogischen Fachpersonals für die berufliche Bildung. Die digitalen Lehr- und Lernmanagementsysteme weiterzuentwickeln und moderne berufliche Aus- und Weiterbildungsgänge durch den Einsatz digitaler Medien und Programme zu schaffen, ist ein wichtiges Ziel. Digitale Medien und Lerninfrastrukturen halten aber nicht nur in der beruflichen Ausbildung viele Vorteile bereit. Gerade auch in der beruflichen Weiterbildung für Fach- und Führungskräfte erlauben beispielsweise E-Learning-Elemente, sich berufsbegleitend weiter zu qualifizieren. Auch für Berufsrückkehrer – insbesondere nach Kindererziehungszeiten oder Pflegeauszeiten – bieten digitale Bildungsformate zeit- und ortsflexible Möglichkeiten, sich auf den Wiedereinstieg in die Berufswelt vorzubereiten. Bislang werden diese und weitere Möglichkeiten jedoch nicht in allen
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Branchen genutzt. Insbesondere KMU (Kleine und mittlere Unternehmen) profitieren von den Potenzialen digitaler Bildung noch zu selten. Zudem wird die Vermittlung digitaler Kompetenz des pädagogischen Fachpersonals für die berufliche Bildung an vielen Stellen noch nicht mitgedacht. Deshalb ist der Ausbau digitaler Bildung und die Stärkung der Medienkompetenz auch hier ein wichtiges Ziel. Die Forderungen dieses Antrages bauen auf Empfehlungen der Enquete-Kommission „Internet und digitale Gesellschaft“ der letzten Legislaturperiode auf. In ihrem Bericht „Bildung und Forschung“ schildert sie hierbei detailliert verschiedene Problemstellungen und Lösungsansätze. Beispielsweise empfahlen die Experten einstimmig die Notwendigkeit für eine gezielte Förderung von Projekten zur Entwicklung von Medienkompetenz in der zweiten Phase der Lehrerausbildung und der Verankerung von Inhalten als festen Bestandteil in den Ausbildungscurricula dieser Ausbildungsphase. Zudem empfahl die Enquete-Kommission, die Potenziale des Internet für innovative E-Learning-Formen intensiver als bislang in der Praxis üblich zu nutzen. Die aufgezeigten Facetten des digitalen Bildungsbegriffs, insbesondere die Förderung der Medienkompetenz, sind der Schlüssel zur Teilhabe an einer digitalisierten Welt – es geht um die Ermöglichung der digitalen Selbstständigkeit. Der Erwerb zukunftsfähiger Kompetenzen im kritischen Umgang mit digitalen Medien und Informationen muss ebenso wie der Aufbau einer grundständigen IT-Kompetenz integraler Bestandteil heutiger Bildungsziele sein. Nur so wird die digitale Spaltung der Gesellschaft verhindert. II.



Der Deutsche Bundestag begrüßt,



1. die Ausarbeitung einer Digitalen Agenda der Bundesregierung, die sich den Herausforderungen der Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft annimmt und insbesondere hier den Aspekt hervorhebt, dass das Bildungssystem die Menschen noch besser auf die Anforderungen der digitalen Arbeitswelt und der Wissensgesellschaft vorbereiten und ihre Medienkompetenz stärken muss; 2. dass der Bund im Haushalt 2015 im Vorgriff auf die „Strategie Digitales Lernen“ einen ersten Schritt im Bereich des digitalen Lernens mit der Förderung von freien Lern- und Lehrmaterialien (Open Educational Resources) getan hat; 3. die zeitgemäße Weiterentwicklung des Deutschen Computerspielpreises (DCP), bei dem u. a. in der Kategorie „best serious game“ die besten Lernspiele ausgezeichnet werden, unter der Trägerschaft des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur und der Verbände „GAME Bundesverband der Computerspielindustrie e.V.“ und „Bundesverband Interaktive Unterhaltungssoftware e.V. (BIU)“; 4. die Initiative einzelner Länder zur technologieneutralen Förderung von Lehrund Lernmaterialien. III. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, bei der gemeinsamen Entwicklung und Umsetzung der Strategie „Digitales Lernen“ in Zusammenarbeit mit den Ländern und Akteuren aus allen Bildungsbereichen, im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmittel, insbesondere folgende Schwerpunkte zu setzen bei: 1. der Bereitstellung der technischen Infrastruktur der von der öffentlichen Hand getragenen Einrichtungen der beruflichen Bildung durch die zuständigen Träger und im Rahmen der jeweiligen Verantwortungsbereiche. Hierzu zählt der Anschluss an das Breitbandnetz sowie die Konzeption und Standardisierung der



Drucksache 18/4422



2.



3.



4.



5.



6.



7.



–4–



Deutscher Bundestag – 18. Wahlperiode



internen Netze und Server, ihre professionelle Pflege und damit verbunden die Schaffung einer sicheren digitalen Lernumgebung in diesen Institutionen; der Einrichtung eines „Pakts für Digitale Bildung“, der die unterschiedlichen Aktivitäten von Staat, Wirtschaft und Gesellschaft bündelt, digitale Infrastruktur und Ausstattungen unter Berücksichtigung des „bring your own device“-Modells finanziell fördert, didaktisch sinnvolle Projekte sowie Lernende, die sich aus finanziellen Gründen kein digitales Endgerät anschaffen können, unterstützt, um zu einer dauerhaften Stärkung der Digitalen Bildung zu kommen; dem Einsatz digitaler Bildungsangebote wie zum Beispiel von Open Educational Resources (OER) zur kostenfreien Nutzung sowie der Verwendung freier Lizenzen und Formate, um dadurch die besonderen Potenziale für individualisierte sowie kooperative Lernkonzepte und inklusive Bildungssettings zu nutzen; der Unterstützung und Weiterentwicklung der außerschulischen Initiativen „Ein Netz für Kinder“ und der „Nationalen Initiative Printmedien“, um in Zusammenarbeit von Politik, Wirtschaft und Institutionen die digitale Medienkompetenzvermittlung von Kindern und Jugendlichen zu fördern; der Förderung von Wissenschaftskompetenz von der Grundschule bis zur Hochschule durch die Stärkung von Programmen und Wettbewerben in den MINTFächern (MINT – Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik); dem Aufbau eines Mentorinnen-Netzwerkes in der digitalen Wirtschaft, um im Zuge der Stärkung der Gewinnung von IT-Fachkräften speziell Mädchen und junge Frauen für diese Berufsfelder zu begeistern; der Arbeit an einem bildungs- und forschungsfreundlichen Urheberrecht als Grundlage der digitalen Lehrmittelfreiheit sowie damit verbunden der Einführung einer einheitlichen Bildungs- und Wissenschaftsschranke.



IV. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, sich bei der gemeinsamen Entwicklung und Umsetzung der Strategie „Digitales Lernen“ bei den Bundesländern und der Kultusministerkonferenz dafür einzusetzen, dass diese untereinander folgende Ziele und Maßnahmen verbindlich, beispielsweise in einem Länderstaatsvertrag, vereinbaren: 1. Die Bereitstellung der technischen Infrastruktur der frühkindlichen, schulischen sowie aus- und weiterbildenden Bildungseinrichtungen. Hierzu zählt der Anschluss an das Breitbandnetz sowie die Konzeption und Standardisierung der internen Netze und Server, ihre professionelle Pflege und damit verbunden die Schaffung einer sicheren digitalen Lernumgebung in diesen Institutionen. 2. Die Aufnahme bzw. den Ausbau eines pädagogisch sinnvollen, fächerübergreifenden Einsatzes digitaler Medien in den Lernprozess und der Vermittlung digitaler Medienkompetenz in die Studiengangs- und Ausbildungscurricula sowie Prüfungsordnungen von Lehrkräften und pädagogischem Personal im frühkindlichen, schulischen sowie Aus- und Weiterbildungsbereich. 3. Die Schaffung bzw. den Ausbau spezieller Fortbildungsangebote für bereits ausgebildete Lehrkräfte sowie Pädagoginnen und Pädagogen im frühkindlichen, schulischen sowie Aus- und Weiterbildungsbereich zur Vermittlung digitaler Medienkompetenz und den pädagogisch sinnvollen, fächerübergreifenden Einsatz digitaler Medien in den Lernprozess. Die Weiterbildungsangebote sollen dabei insbesondere an den Kriterien des Vorrangs der Nutzung bereits bestehender Expertise vor Neuschaffungen von Weiterbildungsangeboten, der Niederschwelligkeit und Effektivität ausgerichtet werden.
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4. Die Verankerung der Vermittlung von digitaler Medienkompetenz sowie digitalen Bildungsinhalten fächerübergreifend in die Bildungspläne und in die länderspezifischen Qualitätsrahmen zur Schulentwicklung. 5. Die Errichtung von Gremien zur Koordinierung der schulischen und außerschulischen Medienbildung, die alle Akteure einbinden, ganzheitliche Medienbildungskonzepte erarbeiten und deren konsequente Umsetzung begleiten. 6. Die aktive Begleitung der Schulen bei der Erarbeitung eines jahrgangs- und fächerübergreifenden Medienbildungskonzepts als Schulprogrammteil. 7. Die Förderung eines zeitgemäßen und altersgerechten Informatikunterrichts ab der Grundschule. 8. Die Entwicklung bundeseinheitlicher Mindeststandards zur digitalen Informations- und Medienkompetenz für die unterschiedlichen Altersstufen der Lernenden sowie regelmäßige Überprüfung dieser in einer Ländervergleichsstudie, um im Rahmen dieser auch eine internationale Vergleichbarkeit herzustellen. 9. Die Hinwirkung auf eine langfristige Festlegung von bundeseinheitlichen ITStandards für allgemeinbildende Schulen. 10. Die Einführung von Profilschulen IT/Digital mit dem Schwerpunktprofil Informatik zu prüfen. Dabei soll die Kooperation mit Hochschulen oder Forschungseinrichtungen sowie gegebenenfalls privaten Partnern obligatorisch sein. 11. Das Vorantreiben des dynamischen Prozesses der Entwicklung von „SchulClouds“, in der digitale Lehrinhalte und Lehrangebote zusammengefasst werden können, sowie die langfristige Hinwirkung auf die Etablierung einer gemeinsamen, länderübergreifenden Standardinfrastruktur. 12. Die Auszeichnung eines exzellenten Angebots an E-Learning-Angeboten im Bereich der schulischen Bildung sowie der Aus- und Weiterbildung unter Fokussierung auf die Förderung der Berufsorientierung, des lebensbegleitenden Lernens sowie der Überwindung der digitalen Spaltung im Rahmen eines Wettbewerbs. 13. Die Evaluation bestehender Programme zur Förderung von Medienkompetenz an Kitas und Schulen sowie medienpädagogischen Eltern- und Familienarbeitsprojekten und basierend auf den Evaluationsergebnissen deren Ausbau.



Berlin, den 24. März 2015 Volker Kauder, Gerda Hasselfeldt und Fraktion Thomas Oppermann und Fraktion



Gesamtherstellung: H. Heenemann GmbH & Co., Buch- und Offsetdruckerei, Bessemerstraße 83–91, 12103 Berlin, www.heenemann-druck.de Vertrieb: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Postfach 10 05 34, 50445 Köln, Telefon (02 21) 97 66 83 40, Fax (02 21) 97 66 83 44, www.betrifft-gesetze.de ISSN 0722-8333



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

24.04.2012 - Tackmann, Kathrin Vogler, Harald Weinberg und der Fraktion DIE LINKE. Pflege tatsÃ¤chlich neu ausrichten â€“ Ein Leben in WÃ¼rde ermÃ¶glichen.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

17.04.2013 - bessern, insbesondere indem sie mehr Fachpersonal einstellen. .... denden, ErlÃ¶se aus der VerÃ¤uÃŸerung von Aktien, Schuldtiteln und anderen .... rem durch den An- und Verkauf von Gold Ã¼ber auslÃ¤ndische Personengesell-.










 


[image: alt]





Deutscher Bundestag Antrag - DIP21 

05.06.2015 - Kirchen, beruhend auf Artikel 140 des Grundgesetzes (GG) in .... Vertrieb: Bundesanzeiger Verlag GmbH, Postfach 10 05 34, 50445 KÃ¶ln, ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

27.06.2008 - Renate Blank, Angelika Brunkhorst, Martin Burkert, Paul K. Friedhoff, Peter. Friedrich, Josef GÃ¶ppel, Hans-Michael Goldmann, Heinz-Peter ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

21.03.2012 - I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: Individuelle Gesundheitsleistungen (IGeL) sind Leistungen, die nicht zum fest- geschriebenen ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

09.05.2012 - Antrag der Abgeordneten Frank Schwabe, Dirk Becker, Gerd Bollmann, Marco BÃ¼low,. Petra Ernstberger, Iris Gleicke, Ulrich Kelber, Dr. BÃ¤rbel ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

12.04.2011 - der Abgeordneten RenÃ© RÃ¶spel, Dr. Ernst Dieter Rossmann, Dr. Hans- .... dungen rein wissenschaftsbasiert und unabhÃ¤ngig arbeiten kann ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

05.07.2011 - Die Fraktionen der SPD, CDU und FDP des rheinland-pfÃ¤lzischen ... BessemerstraÃŸe 83â€“91, 12103 Berlin, www.heenemann-druck.de.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

06.11.2012 - I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: Wenn ehemalige Mitglieder der EuropÃ¤ischen Kommission innerhalb von. 18 Monaten nach Ende ihrer ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

28.11.2012 - beitsuchende und Sozialhilfe) um die bisher nach dem Asylbewerberleis- tungsgesetz leistungsberechtigten Personen ergÃ¤nzt wird;. 2. einen ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

07.11.2012 - Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Ökologische Baustoffe – Klima schützen, ... Die von der rot-grünen Bundesregierung eingeführten Marktanreizprogramme für ökologische Baustoffe wurden von .... Die Verpflichtung zur Zahlung wollen wir auf a










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

20.02.2013 - Aydan Ã–zogË˜uz, Thomas Oppermann, Florian Pronold, Stefan Rebmann, ... Dr. Frank-Walter Steinmeier und der Fraktion der SPD.










 


[image: alt]





Deutscher Bundestag Antrag - DIP21 

19.05.2015 - tes Ã¼ber den EuropÃ¤ischen Fonds fÃ¼r strategische Investitionen und zur. Ã„nderung der Verordnungen (EU) Nr. 1291/2013 und (EU) Nr. 1316/ ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

23.11.2010 - banken regelt, ohne die wissenschaftliche Nutzung von Biobanken und ... banken auch eine ErgÃ¤nzung bereits bestehender Regelungen wie ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

06.07.2011 - dem sie zeigen, dass die Kontinentalplatten weiter ins Meer reichen, als .... BessemerstraÃŸe 83â€“91, 12103 Berlin, www.heenemann-druck.de.










 


[image: alt]





Deutscher Bundestag Antrag - DIP21 

12.03.2014 - BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN bereits in ihrem Sondervotum zum ... Einführung einer zumindest anonymisierten Kennzeichnung für alle.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

10.04.2008 - Bewerbung fÃ¼r mittelstÃ¤ndische Unternehmen. Die EU-Vergaberechtslinie 2004/18/EG des EuropÃ¤ischen Parlaments und des. Rates, die 2006 ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

10.04.2008 - Die EU-Vergaberechtslinie 2004/18/EG des Europäischen Parlaments und ... prüft, bei denen der Gesamtnachweis über alle geforderten Informationen am ... 3 –. Drucksache 16/8810. •. Das Verfahren des wettbewerblichen ...










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

07.11.2012 - Ein GroÃŸteil der in Deutschland benÃ¶tigten energetischen und ... Steuerbefreiung fÃ¼r die stoffliche Nutzung von ErdÃ¶l bereits einen Marktvorteil .... Nature+ kÃ¶nnte Ã¤hnlich des Minergie-Modells aus der Schweiz ausgestaltet.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

29.06.2011 - der demografischen Entwicklung und auch aufgrund des ... -wissenschaftlern attraktive Arbeitsbedingungen und verlÃ¤ssliche Karriere-.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

08.11.2011 - MuskelschwÃ¤che, chronische MÃ¼digkeit, Asthma, SchÃ¤digungen des Nerven- systems, Krebs etc.) hervorrufen (vgl. Ausschussdrucksache ...










 


[image: alt]





Deutscher Bundestag Antrag - DIP21 

10.11.2015 - und beraten werden. Eine starke ... niskapital und Unterstützung innovativer Unternehmensgründungen konse- quent umzusetzen;.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

24.04.2012 - Hauptproblem bei der Finanzierung liegt in den UmbrÃ¼chen der .... ertrÃ¤ge und Zinsen bis zum Sparerpauschbetrag bleiben beitragsfrei. Die.










 


[image: alt]





Antrag - DIP21 - Deutscher Bundestag 

18.03.2011 - allein die gesetzliche Krankenversicherung jÃ¤hrlich Ã¼ber das ... kassen, die privaten Krankenversicherungen und die KrankenhÃ¤user verpflich-.










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














